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472 Schwere Metalle.
Arsenikpulver zu bestreuen . Setzt man das Gift in Yiehställeaauf, so müssen die Futtertröge sorgfältig zugedeckt werden , da¬mit die vergifteten Ratten das Gift nicht in dieselben ausbreclenkönnen . Empfehlenswerther sind Phosphorlatwerge und Phos-pliorpillen .

Die arsenige Säure wirkt fäulnisswidrig , wie das Queck¬silberchlorid ; aus diesem Grunde reibt man die zum Ausstopfeubestimmten Thierhäute auf ihrer Fleischseite damit ein . Leich¬name von durch Arsenik getödteten Personen erfahren eine solangsame Zersetzung , dass man sie noch nach Jahren ausgrabenund den Arsengehalt in ihnen nachweisen konnte .In der Glühhitze kann die arsenige Säure oxydirend aufandere Körper wirken ; so wird sie von den Glasmachern in dasschmelzende Glas geworfen , um dessen dunkle Farbe hell zumachen . Sie wirkt hierbei wie der Braunstein (412) , sie giebtihren Sauerstoff an die Kohle und das Eisenoxydul des Glasesab und verwandelt erstere in entweichendes Kohlenoxydgas , letz¬teres in hellfarbiges Eisenoxyd . Von den Hutmachern wird eineLösung von weissem Arsenik und Quecksilber in Salpetersäure als
„Beize“ angewendet , um den Hasenharen ihren glatten , das Zu¬sammenfilzen verhindernden Ueberzug zu entziehen .

Arsenigsaure Salze .
529 . Die arsenige Säure verhält sich nur als eine schwacheSäure ; ihre Salze werden beim Erhitzen zerlegt ; auf glühendeKohle gestreut , verbreiten sie den knoblauchähnlichen Geruchdes Arsendampfes . Allgemeiner bekannt sind nur die folgenden .Arsenigsaures Kali . Versuch . Werden 1 Grm. arseni-ger Säure und 2 Grm . Pottasche mit 25 C . C . Wasser übergos¬sen und erwärmt , so löst sich der weisse Arsenik sehr leicht aufund man erhält eine alkalische Lösung von arsenigsauremKali . Eine höchst verdünnte Lösung davon findet unter demNamen „ Solutio Fowleri “ in der Heilkunde Anwendung .

Arsenigsaures Kupferoxyd . Versuch . Die Hälfte die¬ser Flüssigkeit versetze man nach und nach mit einer Lösungvon 1,5 Grm . Kupfervitriol in 25 C . C . heissem Wasser : eswird ein gelbgrüner Niederschlag entstehen , der beim Trocknenin Dunkelgrün übergeht . Dieses arsenigsaure Kupferoxyd
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kommt unter dem Namen Scheel ’ sches Grün oder Mineral¬
grün im Handel vor .

Arsenig - essigsaures Kupferoxyd . Versuch. Die andere
Hälfte der Lösung von arsenigsaurem Kali wird in einem Koch¬
fläschchen ebenfalls mit einer Auflösung von 1,5 Grm . Kupfer¬
vitriol in 25 C . C . Wasser , ausserdem aber noch so lange , als
ein Brausen erfolgt , mit Essigsäure (concentrirtem Essig) ver¬
setzt , mit dem entstandenen Niederschlage 5 Minuten lang ge¬
kocht und dann in eine Schüssel mit heissem Wasser gestellt , so
dass sie sehr langsam erkaltet . Man erhält auf diese Weise
nach 24stündiger Kühe eine Doppelverbindung von arsenigsau¬
rem und essigsaurem Kupferoxyd , die ihres herrbchen
Grüns wegen leider eine ganz allgemeine Verbreitung als Maler¬
farbe gefunden hat . Von den unzähligen Namen derselben sind :
Schweinfurter - , Englisch - , Mitis - , Patent - , Neuwieder - und
Wiener - Grün die bekanntesten . Diese Farbe wirkt fast ebenso
giftig als der weisse Arsenik , es kann daher nicht ernst¬
lich genug zur Vorsicht bei Benutzung derselben vermahnt werden ;
sie kann selbst als Anstrich und Tapete in Stuben , zumal Schlaf¬
stuben, gefährlich werden , da sie nicht bloss durch Abstäuben,

j sondern auch , namentlich in feuchter Lage , durch Erzeugung
j flüchtiger Arsenverbindungen die Zimmerluft zu vergiften ver-
| »lag. Mit Giftgrün gefärbte oder bemalte Papiere , Kleider-
' Stoffe , Spielwaaren , Pfefferkuchen u . a . haben ausserdem schon

oft Anlass zu Vergiftungsfällen gegeben . Andere arsenhaltige
Farben sind : Rauschgelb (531 ) , das aus Rothholz dargestellte

j sogenannte Cochenilleroth und gewisse Anilinfarben .

Arsensäure (As0 5) .

j 530 . Wird arsenige Säure mit Salpetersäure gekocht , so
| nimmt sie von letzterer noch 2 Aeq. Sauerstoff auf und wird zu
| Arsensäure, welche leicht löslich in Wasser und weniger giftig ist als

| die arsenige Säure . Diese zwei Aequivalente Sauerstoff giebt sie
| leicht wieder an andere Körper ab , man braucht sie daher als ge-
| lindes Oxydationsmittel , so namentlich zur Oxydation des Anilins,
| nm daraus die herrlichen Anilinfarben darzustellen . SchwefligeSäure

wh'd durch sie zu Schwefelsäure, sie selbst aber zu arseniger Säure ;
i dieses Verhalten wird in der analytischen Chemie benutzt , um die

j Arseniksäure zu arseniger Säure zu reduciren .


	Seite 472
	Seite 473

